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Zukunftsdialog Sportstätten in Balingen 
Vereinsworkshop am 22. April 2026 

Überblick 
Teilnehmende 33 Personen inklusive Vertreter:innen Verwaltung, Fachplanung und Moderation 

Begrüßung: Oberbürgermeister Dirk Abel 

Moderation: Tristan Birnmeyer, Timo Buff, Elias Evirgen, Moritz Wetzel – Bürogemeinschaft Sippel | Buff 
Netzwerk für Planung und Kommunikation, Stuttgart 

Fachliche Cathrin Dietz, Ina Walden – SpOrt concept, Stuttgart 
Begleitung: Simon Gross – Büro dreigrün, Reutlingen 

Sarah Heyer-Müller – Württembergischer Landessportbund e.V. 

Uhrzeit / Ort 18:00 – 21:00 Uhr, Konferenzraum und Foyer großer Saal, Stadthalle Balingen 
 
Ablauf / Inhalte 
Begrüßung und Einführung 

> Überblick Prozessstruktur 
> Ablauf Vereinsworkshop 

Impuls / Denkanstoß 
> Veränderungen im Sport- und Vereinswesen 
> Inklusion im Sportverein und durch Sport 

Rück- und Verständnisfragen Teilnehmende 

Überblick Bestands- und Bedarfserhebung:  
 > Vorgehensweise und Ergebnisse Befragung 
 > Fazit und Fragestellungen Konzeptphase 

Erläuterung Dialogphase mit anschließender Pause – 
Wechsel ins Foyer großer Saal 

Dialogphase an drei Thementischen  

Zusammenführen zentraler Themen Dialogphase  

Ausblick und Schlusswort 
 
Alle im Rahmen der Vereinswerkstatt gezeigten Folien stehen auf der Homepage der Stadt Balingen zum 
Download zur Verfügung: www.balingen.de/sportstaettenkonzeption. Im Protokoll sind die Folien auszugs-
weise zur Visualisierung der vorgetragen Inhalte und Themen abgebildet.   

http://www.balingen.de/sportstaettenkonzeption
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1. Begrüßung und Einführung 

Oberbürgermeister Dirk Abel heißt die anwesenden Personen zum 
Vereinsworkshop herzlich willkommen. In seiner Begrüßung betont 
er nochmals die Wichtigkeit des Beteiligungsprozesses, um im Dia-
log eine gemeinsam getragene wie auch langfristig ausgerichtete 
Perspektive für die Balinger Sportstätten zu entwickeln. 
In diesem Zusammenhang stellt er die Idee in dem Raum, eine 
zentrale Anlaufstelle in Form einer hauptamtlichen Stelle für die Ko-
ordination der unterschiedlichen Angebote und Belange im Sport zu 
schaffen. Dabei macht er deutlich, dass dies nicht die Aufgabe der 
Stadtverwaltung sein kann, sondern als gemeinsame Aufgabenstel-
lung zwischen und mit den Vereinen zu verstehen ist. Die konkrete 
Ausgestaltung, die Kooperationsmöglichkeiten zwischen den Verei-
nen und der Stadt sowie die anschließende Finanzierung sollen im 
weiteren Verlauf erörtert werden. 

Zum Abschluss seiner Einführung wünscht Oberbürgermeister Dirk Abel allen einen produktiven Abend mit 
neuen Erkenntnissen. Dabei bringt er sein Bedauern zum Ausdruck, dass nicht noch mehr Vereinsvertre-
ter:innen das Angebot heute wahrnehmen, sich aktiv in den Dialog zur Zukunft der Balinger Sportstätten ein-
zubringen und übergibt für die Moderation des Abends an Timo Buff von der Bürogemeinschaft Sippel | Buff 
aus Stuttgart. 

 
 
2. Überblick Prozessstruktur 

Mit Blick auf den Beteiligungsprozess macht Timo Buff deutlich, 
dass es Ziel des Vereinsworkshop heute ist, die bisher gewonnen 
Erkenntnisse der Fachplanung zurückzukoppeln und gleichzeitig mit 
Blick auf die nachfolgende Konzeptionsphase erste Ideen und Anre-
gung mitzunehmen.  

In seinem Überblick zur Prozessstruktur beschreibt er die 
Zusammensetzung des Sportforums und erläutert die mit der 
Erstellung des Masterplans verbundenen Zielsetzungen. Zudem 
geht er auf die Rahmenbedingungen des Beteiligungsprozesses ein 
und skizziert den Beteiligungsgegenstand sowie die im Prozess 
gesetzten Schwerpunkte. 
 
Mit Blick auf den Arbeitsstand lädt Timo Buff alle Anwesenden ein, 
an der noch bis zum 31. Mai laufenden Onlinebefragung zu den öf-
fentlichen Sport- und Freizeitanlagen in der Stadt Balingen teilzu-
nehmen und bittet alle, diese auch im Verein entsprechend zu kom-
munizieren, um ein möglichst breites Meinungsbild zu erhalten. Die 
Ergebnisse fließen in die Konzeptionsphase ein und sollen insbe-
sondere im geplanten Generationenhearing im Herbst mit der Bür-
gerschaft zurückgekoppelt werden.  
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3. Impuls / Denkanstoß 

3.1 Veränderungen im Sport- und Vereinswesen 
Bei ihrem Impuls gehen Ina Walden vom Büro SpOrt Concept und 
Simon Gross vom Büro dreigrün zunächst auf die Balinger Vereins-
landschaft ein und ordnen die Zahlen in die grundsätzlichen Verän-
derungen und Herausforderungen im Vereinssport ein. Dabei gehen 
sie im Besonderen auf den Aspekt der zunehmenden Tendenz nach 
selbstorganisiertem Sport in Deutschland ein und geben anhand 
von Best-Practice-Beispielen verschieden Denkanstöße für zu-
kunftsorientierte Lösungsansätze für Außensportanlagen. 
 
 
  

Selbstorganisierter Sport

Gründe

• Flexibilität

• Individuelle Ausrichtung

• Gesundheitsförderung statt Leistung

• Digitalisierung und Trends

Foto: @Daniel Reche

Selbstorganisierter Sport

Der Vereinssport hatte über Jahrzehnte hinweg unter dem Dach des DOSB und mit
seinen Fachverbänden eine Art Monopolstellung

Es gibt jedoch noch mehr…

staatlich organisierter Sport
Hochschulsport, Förderprogramme wie Integration durch Sport, Bewegungsfreundliche Schule etc.

kommerzieller Sport
Fitnessstudios, Kletter- und Boulderhallen, Tanzschulen, Schwimmbäder etc.

informeller Sport
Calisthenics, Parcour, Skaten, Radfahren, Joggen etc.
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• Flexible Mitgliedsmodelle
z.B. Kurzzeitmitgliedschaften, Kursangebote

• Digitale Angebote kombinieren – hybrid Formate

• Digitalisierung um Sichtbarkeit und Bekanntheit

• Neue Sportarten - Neue Angebote

• Gezielte Programme und Kooperationen

• Ehrenamt Förderung
Nachwuchsprogramme, Zeitmodelle, Ehrungen

Strukturen neu denken…

200m Laufbahn

Adelsheim Eckenberggymnasium Heidsee BrandenburgGoogle Maps Google Maps

Best-practice
Öffentliche Multifunktionsflächen

p
Öffentliche Multifunktionsflächen

Sports Playground, Petrača Kroatien

https://bigsee.eu/multifunctional-sports-playground-petraca/
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p
Öffentliche Multifunktionsflächen

https://moresports.network/curvy/

Sportpark Salza-Gymnasium

Freilufthalle

https://mcarena.de/heidelberg

Kapellgärdet
Arena in Uppsala

p
Schule und Sport

https://karavanlandskap.se/kapellgardet-arena/

”Basketballbaum”
https://a-lta.fr/projets/

arbre-a-basket_van_nantes/

Erweiterung Merz Schule Stuttgart
https://www.reichel-schlaier.de/projekte/merz-schule/ https://www.gaenssle-hehr.de/
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3.2 Inklusion im Sportverein und durch Sport 
Aufgrund einiger Nachfragen im Rahmen der Auftaktveranstaltung 
sowie im Nachgang des Termins per E-Mail, wurde Sarah Heyer-
Müller vom Württembergischen Landessport e.V. (WLSB) eingela-
den, einen Impuls zum Thema Inklusion im Sportverein zu geben 
und dabei sowohl auf die Möglichkeiten der finanziellen Förderung 
wie auch der praktischen Umsetzung einzugehen. 

Im Anschluss an die Vorstellung steht Sarah Heyer-Müller für Ver-
ständnis- und Rückfragen zur Verfügung. 

Im Rahmen der Gesprächsrunde wird mit Blick auf die Fördermöglichkeit von Personalkosten die von Ober-
bürgermeister Dirk Abel bei seiner Begrüßung in den Raum gestellte Idee zur Einrichtung einer hauptamtli-
chen Koordinierungsstelle nochmals aufgegriffen und Synergien angeregt. Eine Teilaufgabe der Koordinie-
rungsstelle könnte z.B. die Förderung von Inklusion in Balinger Sportvereinen sein.  
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4. Überblick Bestands- und Bedarfserhebung 

Nach dem Frageblock erläutern die beiden beauftragten Fachpla-
ner:innen Ina Walden und Simon Gross vom Büro dreigrün zu-
nächst die Zielsetzung und das Vorgehen der Bestandsaufnahme. 
Dabei gehen sie auf die unterschiedlichen Interessen der Akteure 
und die spezifischen Blickwinkel ein, die es im Rahmen des Prozes-
ses zusammenzuführen gilt. 

Im Anschluss stellen sie die wesentlichen Erkenntnisse der Vereins-
befragung differenziert nach Außensportanlagen und Sporthallen 
vor. Dabei gehen sie auch auf die Schulen als Nutzergruppe der 
Hallen neben den Vereinen ein und ziehen jeweils ein kurzes Fazit. 

Mit Blick auf das weitere Vorgehen erläutern Ina Walden und Simon Gross, welche Fragestellungen es auf-
bauend auf den Erkenntnissen der Analysephase für die Konzeptionsentwicklung mit Blick auf die Entwick-
lung des Gebäudebestands zu klären gilt. 
 

Vorgehen und Ziel der Untersuchung 

 

Interessen unterschiedlicher Akteure 
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Ergebnisse Vereinsbefragung – Fazit Allgemein 

 
 
 
 
Zufriedenheit mit dem Sportangebot – Außenanlagen 
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Zufriedenheit mit dem Sportangebot – Außenanlagen je Standort 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Fazit Aussensportanlagen  
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Bedarfsermittlung Nutzer – Schulen und Vereine 

 

 
 
 
 
 
Schulstandorte – Ermittlung Hallenbedarf
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Schulstandorte Balingen und Überblick Ausbau zur Ganztagesschule 

 

Fazit Schulsport  
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Zufriedenheit mit den Hallen – Ballsport 

 

 
Zufriedenheit mit den Hallen – Sport ohne Bewegungsflächen nach DIN 
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Bewertung Hallen (gezeigter Auszug) 

Hallen – Anzahl an Trainingseinheiten 
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Fazit Hallensport 

 
 
Moderne Sporträume = Differenzierte Sporträume 

  

Bewegungslandschaft

Ballsporthalle

Feste Gerätehalle

    

Mehrzweckraum/ Kursraum Überdachter Platz/ Freilufthalle

Versammlungsraum/ Treffpunkt
Veranstaltungsraum

https://www.smc2-bau.de/sport-und-freizeit/freilufthallen/
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Auswertung Bestandsanalyse – Gebäudebestand 

 

 

 

Von der Analyse zur Konzeption –  
Grundlage zur Weiterentwicklung des Gebäudebestands 
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Impuls Beispiel Engstlatt 
 

  

p g
Sportanlage an der Grundschule - Bestand Umfang der Anlage:

100m Laufbahn,
Weitsprunggrube,
Multifunktionsplatz - Ballsport,
Boulebahn

Fragestellung:
Was kann ein Konzept der
Entwicklung sein wenn man alle
Wahrnehmungen abgleicht ?

LUBW

Schulen/
Vereine

Externe
Berater

Verwaltung
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Handlungsfelder / Themenstellungen 
Sporthalle: Ballportarten, Turnhallen und Sporträume und Sporthallen im Winterhalbjahr 

 

 
Synergie Turnhalle und Veranstaltungsraum  

 
Kooperatives Vereinsprojekt von zwei Vereinen  

  



Zukunftsdialog Sportstätten in Balingen 
 
Protokoll Vereinsworkshop am 22.04.2026 

Seite  26 

Gebaute Beispiele – Best Practice 
Sanierung und Erweiterung Mehrzweckhalle Aitrach 

 

 

 

Kooperation Schule und Verein – Bewegungsraum Sportquadrat Bietigheim 

  

Sanierung und Erweiterung.
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Kommune und Verein als Bauherrengemeinschaft – Neubau Rosnensteinhaklle in Heubach 

 

  

105

Kommune und Verein als Bauherrengemeinschaft.

Neubau Dreifeldhalle mit Judoka

106Neubau Rosensteinhalle Heubach

KOMMUNALE DREIFACHSPORTHALLE

107Neubau Rosensteinhalle Heubach

VEREINSEIGENER RAUM FÜR DIE JUDOKAS
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Vereinssport und öffentliche Anlagen kombiniert – Bad Rotenfels  

 

 
 
 
  

     

Bad Rotenfels, GaggenauLUBW

- Sukzessive Entwicklung von kleinräumigen Trainingsflächen
im Kontext der Spielfelder und der Nutzungen

- Bausteinprinzip Bauabschnitte

- Partielle Öffnung Vereinsgelände für Öffentlichkeit

- Attraktivität der Anlage im Gesamtkontext
(Gastro, Vereinsleben, Vereinsräume, Aufenthaltsangebot,
Beleuchtung, Nachhaltigkeit)

- Ort der Begegnung und Bewegung

- Multicodierte Frei- bzw. Sporträume
(warum kleine Sportflächen so attraktiv sind / technisches Spiel)

Bad Rotenfels, GaggenauLUBW

Best-practice
Übersicht Anlage und Bausteine

Eigene Aufnahme

BA 1

BA 2

BA 3
https://www.fvbadrotenfels.de/panorama/gesamt/

Virtueller Rundgang: https://www.fvbadrotenfels.de/panorama/gesamt/

BA 1

BA 2

BA 3
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Öffentliche Multifunktionsflächen 

 
Vereinssport und öffentliche Anlage als Zentraler Sportpark – Sportpark Esslingen Weil 

  

Kapellgärdet
Arena in Uppsala

 

https://karavanlandskap.se/kapellgardet-arena/
Sportpark Styrum

https://dtp-essen.de/projekte/sportpark-muehlheim-styrum

”Basketballbaum”
https://a-lta.fr/projets/

arbre-a-basket_van_nantes/

Sportpark Weil

      

https://www.sv-1845.de/

https://mcarena.de/esslingen https://www.es-sportpark.de/sportpark/buergerpark
https://www.es-sportpark.de/
sportpark/ buergerpark

https://www.es-sportpark.de/
sportpark/ buergerpark
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5. Dialogphase 

Für die Dialogphase wechseln die anwesenden Personen vom Kon-
ferenzraum in das Foyer vor dem großen Saal. Nach einer Pause 
teilen sich die Teilnehmenden entsprechend ihrer Interessenslage 
auf die drei vorbereiteten Dialogtischen auf, um zum einen die Er-
gebnisse der Bestandsanalyse zu reflektieren und zum anderen An-
regungen Hinweise mit Blick auf die Konzeptphase gemeinsam zu 
diskutieren. Die drei Dialotgische haben einen thematischen 
Schwerpunkt und werden jeweils fachlich begleitet und moderiert. 
Die Themenschwerpunkte sind: 

- Tisch 1: Hallen, Ballsporthallen 
- Tisch 2: Außensportanlagen 
- Tisch 3: Hallen, kleinere Hallen / Sporträume 
 
An drei Thementisch hängen bzw. liegen entsprechende Informatio-
nen und Unterlagen zum jeweiligen Schwerpunkt aus. 

Die Teilnehmenden können während der Dialogphase frei zwischen 
den einzelnen Dialogtischen wechseln. Nach ca. 25 min wird durch 
die Moderation eine offizielles Wechselangebot gemacht. Nach ei-
ner zweite Dialogphase von ca. 20 min treffen sich die Teilnehmen-
den an Tisch 3, um die zentral diskutierten Themen an den Dialogti-
schen zusammenzuführen. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Die im Rahmen der Dialogphase von den Teilnehmenden vorgebrachten Anregungen und Hinweise sind 
nachfolgend dargestellt und Dialogtisch übergreifend inhaltlich-thematisch sortiert (z.B. von Dialogtisch 1 zu 
Dialogtisch 3). Eine fachliche Einordnung der vorgebrachten Anregungen und Hinweise erfolgt mit dem Pro-
tokoll nicht.  

     

Einfinden an den Dialogtischen im Foyer
großer Saal

Unsere Bitte an Sie:
Möglichst gleich große Gruppen zu bilden

− 1. Dialogrunde ca. 25 min

− Wechselangebot

− 2. Dialogrunde ca. 20 min,
zum Einstieg kurze Zusammenfassung
der bisherigen Diskussion

− Zusammenführung zentral diskutierter
Anregungen als Gallery Walk

Tisch 2 –
Außensportanlagen

Tisch 1 – Hallen
Ballsportarten

Tisch 3 – Hallen
Kleinere Hallen /

Sporträume

Anmerkungen Analyse / Fazit &
Ideen / Anregungen neue Wege

(Input für Konzeptphase)

Kommen Sie mit uns ins Gespräch
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Dialogtisch 1: Hallen – Ballsportarten 
 
Fachliche Begleitung: 
Cathrin Dietz 

Moderation: 
Timo Buff 
 
 
Anregungen und Hinweise 

- Kreissporthalle ist eine Top Halle; Problem Harzverbot für Hand-
ball 

- Vorteile: Tribüne, Parkplatzangebot, Bewirtungsbereich 
- Eignet sich gut für Volleyball und Basketball (einzige Halle mit 

Längsspielfeld) 
- Freitags Hallenzeit für Fußballtraining zwei Stunden 

- Realschulsporthalle hat keine Zuschauertribüne für Wettkämpfe 
- In Realschulsporthalle fehlen Deckenpaneele 
- Beleuchtung im Umkleidebereich und Duschen ist schlecht 
- Idee: Erweiterung Realschulsporthalle durch Anbau für Tribüne 

mit neuen Umkleidekabinen in Richtung Tartanbahn  
- Bisherige Umkleiden könnten dann zu Multifunktionsräumen 

umgebaut werden, z.B. für Judo (Potenzial auch Matten zu la-
gern) 

- Erreichbarkeit / Zufahrt und Nachbarschaft (Wohnumfeld) am 
Längenfeld-Campus werden für Erweiterungen / Ergänzungen 
der Sportanlagen kritisch eingeordnet (Situation ist sind bereits 
im Bestand problematisch) 

- Boden und Dach der Sporthalle in Frommern sind in wirklich 
schlechtem Zustand 

- Halle in Frommern ist zwar keine Großsporthalle, aber groß ge-
nug für Fußball- und Handballtraining 

- Halle in Streichen ist geeignet für Handballtraining und kleinere 
Trainingseinheiten Fußball 

- In der Winterzeit drängt Fußball in die Hallen; Fokus liegt hier 
aber auf dem Jugendbereich, da die Jugendlichen im Winter Tur-
niere spielen 

- Engpass im Winter wird durch neue Trend-/Wettkampfsportarten 
wie z.B. Futsal noch verstärkt 

- Hallensportarten haben häufig im Winter, wenn die Fußballer in 
die Hallen drücken, Ihre Wettkampfhochphase und sind auf ‚ihre‘ 
Trainingszeiten angewiesen (Engpass im Winter stellt entspre-
chend ein „doppeltes“ Problem dar) 

- Anforderungen an Trainingszeiten/-einheiten sind in den letzten Jahren gestiegen, mehr Training als frü-
her durch differenzierte Trainingseinheiten: Technik, Koordination/ Taktik, Kraft/ Ausdauer 

- Freilufthallen könnten intelligente Lösungen sein, um den Druck im Winter auf die Hallen abzumildern 
- Kunstrasenplätze mit Flutlicht für Fußball könnten ebenso zur Entlastung der Hallen in der Winterzeit bei-

tragen 
- Auch kleinere Kunstrasenplätze könnten hier ein Beitrag leisten (besser als Rasenplatz) 
- Infrastruktur bei Kunstrasenplätze mitdenken; kleine Umkleiden mit Toiletten; es braucht keine Duschen 
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- Sport-Cluster bilden, um die bestehenden Sportstätten effizient 
zu nutzen (z.B. Handball, Fußball Kampfsport etc.) 

- Sporthallen sind auch Treffpunkte 
- Sport treiben, bedeutet in der Regel mit anderen zusammenzu-

kommen 
- Aspekt sollte stärker thematisierten / gefördert werden (gezielte 

Angebote machen; z.B. Feiern von Kindergeburtstagen) 

- Erreichbarkeit der Standorte mit dem ÖV wird kritisch gesehen / 
ist eher schwierig 

- Spielgemeinschaften sind es gewohnt zum Training an einen an-
deren Standort zu fahren 

- In der Regel werden Fahrgemeinschaften gebildet 
 
 
Themenspeicher 

- Bei Neubauten von Hallen, sollte diese gleichermaßen effizient 
zu erstellen und zu sanieren sein („Musterhallen“) 

- Bei Sanierung von Hallen auch energetische Aspekte im Blick 
haben / mitdenken, z.B. Energieerzeugung durch PV-Anlagen 
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Dialogtisch 2: Außensportanlagen 
 
Fachliche Begleitung: 
Simon Gross 

Moderation: 
Elias Evirgen 
 
 
Anregungen und Hinweise 

- Großteil der Analyse passt zur Ist–Situation 

- Nutzungskonflikte zwischen den Sportarten Fußball und American 
Football (Rasen „leidet“); Kunstrasen könnte hier eine Lösung 
sein 

- Sportplatz in Endingen ist der beste Platz, hat aber kein Flutlicht 
- Umstrukturierung der Fußballplätze der SG Endingen – Erzingen- 

Roßwangen zu einem Hauptplatz/-spielort mit Flutlicht und Um-
wandlung bestehender weiterer Rasenplätze zu mehreren / klei-
neren Kunstrasenplätzen ist vorstellbar 

- Für die sportliche Perspektive (bei Aufstieg) der TSG Balingen 
Fußball müsste die vorhandene Infrastruktur angepasst / ausge-
baut werden, um die Ligaanforderungen zu erfüllen 

- Notwendigkeit Rettungswege stellt Limit für Anzahl Besucher:in-
nen dar 

- Licht und Technik limitiert Sport im Winter 
- Flutlicht ist wichtig für den Training- und Spielbetrieb 

- Kunstrasenplatz ist für den Sportbetrieb wichtig, gerade bei 
schlechtem Wetter 

- Etablieren einer kompakten Campusstruktur mit Sportstätten in-
klusive Angebot für Essensausgabe / Mensa für verschiedene 
Sportarten ist vorstellbar 

- Volleyballfeld am Wasser wäre tolles / wünschenswertes Angebot 
(andere Atmosphäre als um Schulcampus) 

- Problematik öffentliche Nutzung und Spielbetrieb ist zu lösen 
(u.a. Einzäunung, Platzbelegung) 
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Dialogtisch 3: Hallen – Kleinere Hallen / Sporträume 
 
Fachliche Begleitung: 
Ina Walden 

Moderation: 
Moritz Wetzel 
 
 
Anregungen und Hinweise 

- Gymnastikhalle in Frommern ist tolle Räumlichkeit 
- Gymnastikangebote in Frommern konkurrieren um Hallenzeiten 

mit VHS-Kursen 

- Eberthalle ist als Sportstätte für kleinere Gruppen geeignet (z.B. 
Kampfsport) 

- Nicht immer bzw. in nicht jedem Ort braucht es eine große Fest-
halle für Veranstaltungen; oft genügen kleinere Hallen / Rauman-
gebote 

- Endinger Sporthalle ist bereits barrierefrei; ggf. Kooperation mit 
TSV Endingen 

- Endingen hat weniger stark ausgeprägten Festhallenbetrieb 

- Narren benötigen ausreichend Platz zur Vorbereitung des 
Brauchtumsabend (Tanz mit Hebefiguren) 

- Ggf. genügt hierfür auch ein Gymnastikraum 

- Musikvereine benötigen eine fest zugeordnete Halle zur Lage-
rung der Instrumente 

- Hallen/ Räume werden bereits mit anderen Gruppen geteilt 

- Kleinere Hallen / Gymnastikräume bieten Chance, die großen 
Sporthallen für Ballsport freizumachen; schaffen weiterer klei-
nere Raumangebote 

- Karate, Yoga, Judo etc. kann in kleinere Hallen / Sporträumen 
trainiert werden 

- Wunsch nach eignen Dojos / Trainingsräumen, wo die auch Mat-
ten gelagert, im Idealfall liegen bleiben können 

- Spezialisierung der Hallen anstreben, um Synergien zu schaffen 
- Mehrwert für einzelne Akteure als Schlüssel, auch für die ande-

ren Stadtteile 

- Endingen – Erzingen im Bündel sehen 
- In Schmieden, Ostdorf und Engstlatt gibt es aktuell noch keine 

Kooperationen zwischen den Vereinen 
- In Ostdorf gibt es lediglich Kooperation mit dem Handballverein 

aus Geislingen 

- Sorge, dass bei Vereinskooperationen sich weniger Aktive und Ehrenamtliche sich für das Vereinsle-
ben engagieren 

- Neue Wege / Kooperationen erfordern auch neues Denken, um gute wie auch Balingen spezifische 
Lösungen zu entwickeln (keine Barrieren im Kopf) 
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- Mit Blick auf die Jugend ist es wichtig, zur Erreichbarkeit mögli-
cher Cluster die Radwegeanbindung mitzudenken 

- Für Kinder sollte es in den Ortschaften über das Angebot Fußball 
hinaus weitere Sportangebote geben 

- Eltern-Kind-Turnen als gemeinschaftliche Sportangebote im Ort 
erhalten / sichern 
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6. Ausblick – Weiteres Vorgehen 

 
Nach der Zusammenführung der Dialogphase gibt die Moderation einen Ausblick auf das weitere Vorgehen. 
Zunächst werden die Anregungen und Hinweise aus der heutigen Vereinswerkstatt fachlich eingeordnet und 
die gewonnen Erkenntnisse mit dem Sportforum in der Mai-Sitzung reflektiert. Im nächsten Schritt sollen 
erste konzeptionelle Überlegungen entwickelt werden. Hierzu wird die Verwaltung im Rahmen einer 
Perspektivwerkstatt noch vor der Sommerpause erste Ideenskizzen erarbeiten, die im Anschluss 
sportfachlich aufgearbeitet und im Austausch mit der Politik und dem Sportforum im Dialog weiterentwickelt 
werden. Im Rahmen der im Herbst 2026 geplanten Generationenwerkstatt sollen die bis dahin erarbeiteten 
Lösungsanssätze öffentlich rückgekoppelt werden. 

Zum Abschluss der Vereinswerkstatt bedankt sich 
Oberbürgermeister Dirk Abel bei allen Teilnehmenden für den 
konstruktiven Austausch und die eingebrachten Ideen vor allem mit 
Blick auf die Konzeptionsphase. Dabei greift er nochmals den 
vorgebrachten Ansatz auf, bei der Sportstättenentwicklung das 
Bilden von Clustern zu verfolgen. Er beschließt den aus seiner Sicht 
gelungenen Abend und wünscht allen einen guten Nachhauseweg. 

 
 
Die Moderattion bitte die Teilnhemenden beim Gehen um ein 
Stimmungsbild zur Frage: 

„Wie zufrieden sind Sie mit dem heute diskutierten Arbeistsstand? 
Sind wir auf dem richtigen Weg?“ 
(Skala von einem Stern = „gar nicht zufrieden“ bis zu fünf Sternen = 
„sehr zufrieden“) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stuttgart, Mai 2026 
Bürogemeinschaft Sippel | Buff, Netzwerk für Planung und Kommunikation 
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